
weit nac Gülden hin, selbst mit seinem Lauchert- unb D0- 
nautal, berücksichtigt worben.

zu Rattentunde Hohenzollerns: Das rührige „BBürit. 
Statist, ßanbesamt" in Stuttgart hat eine bereits früher 
hier besprochene „ü b e r [ i c t s t a r t e D oin 5.0.0 e n 2.05 
lern 1’200 000" (1932) in bejonders handlichem UDE- 
mat mit start er Hervorhebung der Waldpartien, deutlichem 
Jertehrsnet unb nur schwac sic geltend machender Ge- 
birqsplaftit, herausgebracht. Von demselben ersten bas 
Statt 11 „hech.—Tutti.—Sigmar." der „andersg in 
von Jürtt. i n 15 Blättern 1 : 100 000 (1929) in 
4 Farben, bas aus ber „Karte des Deut. Reiches" 3ufam= 
menqeftellt ist. Es umschließt den größten Teil Hphenzols 
lerns gibt auc bie vertikale Gliederung viel stärker und 
deutlich wieber unb ist dadurch, wie auch die eingetrd- 
gene Wegebezeichnung des Albvereins, alshoh. Vander 
farte besonders geeignet. Von ber „Bad. Wasser- und Straf- 
senbaudirettion" in Karlsruhe ist bas Blatt „Meztirc 
Ulbertsweiler" (Nr. 124/3672) der ReyentorAgrd 
p h i f d) e n Karte von Baden 1 : 25 000 (1932) es 
richtigt herausgegeben worben. Klar in ber Zeichnung um 
übersichtlich im Gesamtaufbau läßt bie Karte in ihren 
Höhenlinien ben leicht bewegten Geländeaufbau bes Gebie; 
tes schön hervortreten. Hohenzollern ist auf ihr nur mit 
Walbertsweiler unb einigen Höfen vertreten. Dr *

Hohenzoleriiches Ralenderwejen: Seitdem ber Hechinger 
Kalenber eingegangen, beherrscht ber „H o 9 e n 3- K a l e n = 
ber auf ... 1 9 34" (Sigmar., Liehners HofbuchDr-, 1005 
8 0 92 S., Abb.) als Heimatkalender bei uns bas Selb. 
Seine Einteilung ist bie übliche, von den wie immer Bab!- 
reichen heimatkundlichen Aufsätzen joll Marmons mall- 
fahrtstirche St. Anna in Haigerloch", Stöhrs „Bilbeicheg. 
pelle bei Efferatsweiler", Baurs „Von hohen- Städten 
hetDorqehoben werben. Die reiche Bebilderung verdient be- 
sondere Erwähnung. „Liehners Tajchenta lenber 
1 9 3 4..." (Sigm., 12", 109 S.) ist bie Fortsetzung bes ehe- 
maliqen Qehrertalenders unb durc feinen überblic über 
ben Aufbau ber Reichs-, Staats-, Kommunal- unb Kirchen- 
Behörden in Hohenzollern, durc seine Verzeichnisse 
Bürgermeister, Geistlichen unb Lehrer besonders pra tifd). 
ein fohenz. „Staatsßanbbucß" im Heinen! Der „Kalen: 
ber für bie württ unb hohen Landwirts

ch a f t 1 9 3 4", herausgegeben von ber Württ. Randmirk 
chaftstammer unb bem ßanbw. Hauptverband 2. und 3) 
(Stuttq. 1933, 8 °), bringt neben Gedichten, Erzählungen, 
auftlärenben Berufs-Aufsätzen unb vielen Abbildungen wie 
immer eine praktische übersicht über bie zahllosen Iandr. 
Berufsvertretungen, Behörden unb Vereine, die jedem Banb- 
wirt willkommen sein muß. „D e r ic w ab i f H1 
m a t f a l e n b e r 1934" (Stgt, Silberburg, 8° ,72 S Abb.), 
im Auftrag bes Bereins zur Förderung ber Volksbildung 
herausgegeben von H- Reyhing, hat auc bei unspiele 
Freunde gefunden unb läßt öfters hob. Autoren zu Worte 
tommen. Er plaudert, in feinem Drucbild besonders inm: 
pathisc, diesmal über eine Schwabenfahrt ans Kap, über 
bie Sloden in Sage unb Geschichte, Stammbaum unbJJap- 
pen Zunftzwang unb Gewerbefreiheit, er gibt Gedichte, er 
Rungen aud) eine Dialettgejchichte von K. Vflumm Wer 

fingen Der „atholgo/tsu n d $ au 5 ta n 
für 9 ü r 1 1. 1 9 3 4) (Stgt., Schwabenverlag, 8 , 122 S., 
Bbb.) führt uns eine bunte Fülle von Erzählungen, Anet 
boten, Schilderungen, Gedichten mit reicher Bebilderung 
vor unb berücksichtigt in feinem Jahresrücblic befonbers bie 

kirchlich wichtigen Geschehnisse.

stellung vor allem die Wechselbeziehung zwischen Bahn. und 
Einzellandschaft, der verkehrsgeographische Landschaftswert, 
und die Verkehrsleistung der Einzelstationen dargestellt 
worden. Auc methodisch bietet die Arbeit erfreuliche Neue- 
rungen. Neben den Einzellandschaften ist auc das Sesams 
gebiet behandelt und den Rückwirkungen der Bahn auf die 
Anthroprogeographie, auf Bevölkerungsdichte, Siedelungs- 
anlage, Wirtschaft und Gesamtverkehr des Gebiets, erftma= 
lig nachgegangen worden. Hohenzollern nördlich der Donau 
ist einschlieszlic feiner Landesbahn unter den Teilgebieten 
„Güdwestalb" und „Oberschwaben" voll mitbheandelt, so daß 
mir einen guten Teil unserer eisenbahnlichen Verkehrsgeo- 
graphie als Auftakt einer allgemeinen Wirtschastsgeo- 
graphie Hohenzollerns nun besitzen. Die literarische Grund- 
läge des in jeder Hinsicht empfehlenswerten Werkes gibt ein 
Gchriftverzeichnis von 202 Nummern. Dt. >-

Haler, Friedr.: Das Neckarquellgebiet in feiner Entwicklung 
zur Industrielandschaft. (Öhringen, Rau, 1931, 8", 132 S.,
23 Ktn., 11 Abb., 3.50 9.)

Die reizvolle Aufgabe, die Wandlungen eines landwirtichaft- 
lic armen, übervölkerten Gebietes mit einer mannigfaltigen 
Hausindustrie als der Keimzelle kommender Entwicklung 
bis zu feiner Vollindustrialisierung zu verfolgen, ist von 5. 
vorbildlich gelöst worden. Nicht so sehr ist eine absolute wa- 
terialvollzähligkeit erstrebt worden, als viel mehr die Her- 
ausarbeitung der großen allgemeinen Entwiclungszüge, die 
qepgraphische Verknüpfung der Wirkungszusammenhänge 
von Landichaft und ihrer industriellen Wirtschaftsform. 
Warum sic diese Industrien gerade hier entwickelt und wie 
sie _ dies zahlenmäszig unterbaut — auf die Landichaft 31: 
rücgewirkt haben, auf die Bevölkerungsverhältnijie,. auf 
Landwirtschaft, Giedlungswesen usw. wird hier klar und über- 
sichtlich, auc unter reichlicher Verwendung guter, anichau- 
licher Karten und Tabellen bargelegt. Von Hohenzollern 
wird nur Wilflingen mitbehandelt; darüber hinaus bürste 
aber bie fleißige Arbeit für bie ähnlich gelagerten Verhalt 
nisse ber schon längst untersuchungsbedürftigen hohenzolleri- 
schen „Industrielandschaften" ein vortreffliches Beispiel ab= 
geben und viele Einsichten jetzt ichon für sie klären. Dt * 
stou, 6.: Urgeschichte bes oberen Gäues. (Öhringen, Rau, 

1933, 8 °, 135 S., 42 Abb., 4 T., 4 Ktn., 6 %.).
QuFbalend auf eigener, detaillierter Bodenkartierung, hat 
St. in 3jäbriger Arbeit diese wahrhaft vorbildliche. Urge- 
schichte eines gut umgrenzten Gebietes, bas auc Seile von 
sphenzollern in sic jchlieszt, geschaffen. Es handelt sich um 
eine planmäßige, siedelungsgeschichtliche Durchforichung, die 
bas Serben ber Besiedelung von der alteren Steinzeit bis 
ins Mittelalter hinein verfolgi unb besonders ihre Beziehun- 
aen zu Bodenart unb Klima, bie allmähliche Erweiterung 
ber Giedlungsfläche, tlarlegt. Auf guten Karten werden die 
Giedlungsformen vom Jägerlager bis zum alemanniichen 
Haufendorf vorgeführt. Besonders wertvoll ist bas 
polftändige Inventar aller Funde unb Fundorte, unter be- 
neu auch Sohenzollern öfters erscheint, wobei wichtigere 
Gtüce in Abbildungen vorgeführt werden. Eine solche Dar­
stellung ist es, bie unser Land benötigt. Ob man St nicht 

für sie gewinnen könnte? Dr *
Tübinger Spaziergänge und Ausflüge. Schifahrten. (4. Auft. 
S Tüb. chronit, 1932, fl. 8176 S, 90 W[.)

Der alte ,3al3, ber ganzen Generationen von Wanderlusti- 
qen als treuer Führer gebient, ist hier in neuem unb an- 
sprechenden Gewande wieber erstanden. Neu bearbeitet er: 
scheint uns vor allem das Gebiet der Alb. Hohenzollern iit
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